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^oKowLews Meinungen.
edung mit dem russischen Ministerpräsidenten.

Berlin , 19. November.
, Unterredungen mit mehreren hiesigen Journalisten
tete sich der zurzeit hier weilende russische Minister-
•* über die augenblickliche Lage der europäischen
. Er kam dabei auch auf die russisch -deutschen

„..Hungen und meinte im wesentlichen:
Lie albanischen. Schwierigkeiten würden bald behoben

i Von einer Änderung der Londoner Beschlüsse in
, Salkanfragen könne keine Rede sein. Rußland halte
den Beschlüssen fest. Die Einigkeit der Großmächte

unangetastet da und werde die Balkankrise über.
>en. Vorstoße eir̂ elner Großmächte müßten vermieden
>en, damit die Geichaftswelt sich endlich beruhigen
Europa l' ch nicht ln ein politisches Irrenhaus
sandele.  Die rusisch-österreichischen Beziehungen
ien einer Klärung entgegen, Serbien habe keine russische
Nutzung zu gewärtigen bei Versuchen, sich in Albanien

ben. -3n Deutschland  werde noch manches Jrr-
je über russisches Leben gedruckt und geglaubt. Er sei
" 'i ' Petersburg lebenden Vertreter der Auslands-
wahrheitsgemäß zu informieren. Die neugegründete

llihch-russische Gesellschaft zum Studium Rußlands"
hier Gutes wirken. Aber auch die russische Presse

«-lernen tendenziöse oder entstellende Nachrichten über
che und ausländische Politik zu vermeiden. Die
che Negierung beabsichtige keineswegs, wie falsche
chte sagten, ihre in Deutschland liegenden
outen  zuruckzuziehen.
hließlich sprach Kokowzew seine Freude aus, Kaiser

, den ?r Hochverehrt, seine Aufwartung machen zu
^Mio äußerte sich mit Worten großer Befriedigung
^d,e chm gewordene Aufnahme.

\kr  Mlhelm über Duell und Alkohol.
Carnegies Erzählungen.

Berlin , 19. November.
r bekannte amerikanische Milliardär Carnegie be-
lllchte bekanntlich den Kaiser persönlich bei seinem

mngsiiibilaum. Carnegie hat jetzt allerlei Einzel-
'Er seine Unterhaltung mit Kaiser Wilhelm er-

Der Kaiser habe über das Duell mit ihm ge-
1 und erklärt, daß er weitere Maßnahmen
öen Zweikampf  zu treffen gedenke. Sein bis-

' Borgehen habe gute Erfolge  erzielt , die Duelle
m Deutschland  in den letzten Jahren um

mzent zuruckgegangen. Von 10 000 Offizieren seien
'vier wegen Zweikampfs verurteilt worden. Der
Im vollständiges Verschwinden des Duells in

mee. Sehr befriedigt sei der Kaiser auch gewesen
ldliches Vorgehen in bezug auf den über-

Alkoholgenuß.  Sowohl in Heer uud Marine
. " ganzen Volke gewinne die Mäßigkeit an Boden,
p i eme hocherfreulicheWirkung seiner Anregung.

»Morte eines besiegten ".
^ einem unglücklichen Kriege fragt sich ein Voll

warum es ihn verloren habe. In Bulgarien
ar oer Ministerpräsident in dem Parlament ein
es Schriftstück voll unbarmherziger Selbst-
oaruber verlesen. Was aber aus der Türkei an

D Untersuchungen nach Europa dringt , das dreht
die Frage : ist die deutsche oder die fran-

Druppenschulung, Truppenführung , Truppen-
ug vaster? Es wäre vollkommen unnatürlich,
» gesamte Interesse sich darauf beschränkte. Nur

PrLcr r »ronzosen . die manchen Tausendfrankschein
hat diesen Streit aufs Tapet gebracht.

»Worte eines Besiegten", in denen dieser
■ Flüchtling von Kirkkilisfe alles Französische
Schellendaus lobt, sind bezahlte Reklame.

.wie  wir gleich bei ihrem Erscheinen vermuteten,
-7s, ./Msval aus der Feder des verabschiedeten

i klingt vieles darin — zu französisch.
. ..oer  französischen Lebhaftigkeit gegenüber

.Steifheit ", ein Lob, das im Munde eines be-
Snentalen sich ganz merkwürdig ausnimmt.

. die Herrlichkeit nicht allzu lange gedauert;
Paris lebende General Scherif fähä jetzt dem
^rret gehörig über den Mund und tut Wasser

der Franzosen.
v Pascha tut dies in einer Zuschrift an ein
«l °tt. vermutlich durch Vermittlung des Pariser

k Leitung, und stellt von vornherein fest, daß
Iji, Verlagen der Türken im letzten Balkankriege

-1̂ -̂ Zeichneten deutschen Instrukteure und ihre
seien, sondern — das politisierende türkische

>v , haben wird endlich einmal eine Er-
M E "nt Selbsterkenntnis beginnt, und sie gleicht

°' e auch wir Deutschen uns nach den türkischen
W», rurechtgelegt haben. Ein Heer, in dem

>û ale absetzen und Hauptleute nicht „zur
, Regimentskommandeurs " gehören, ein Heer,

r^ on morgens politische Versammlungen statt-
^  abends mit Blutvergießen unter den Ent-

enden, kann ja nicht siegen. Dazu kam der
~ et ften jungtürkischen Offiziere, die alle sich

hen’ .^-apoleon dünkten und auf jeden guten Rat
-aber nicht einmal den notwendigsten Munitions-
^Ungsnachschub zu erzwingen vermochten.

. . Darüber sollten die Militärs in Europa heute wirk¬
lich lm klaren sein. In Scherifs Zuschrift wird aber noch
im einzelnen auf das Wirken der Deutschen eingegangen,
das unter dem Freiherrn v. d. Goltz — namentlich in der
Ausbildung des Generalstabsdienstes — große Erfolge ge-
habt habe soweit solche bei der Behinderung durch Abdul
Hamid überhaupt denkbar waren . Jzzet Fuad . der jetzt
ttl franzosischem Auftrage die Deutschen verrissen hat. habe
selbst den deutschen Oberstleutnant o. Rogister zu der
glanzenden Ausbildung seines Reiterregiments in Adria-
nopel beglückwünscht; und die Leistung des Oberstleutnants
L Loffow be, der Verteidigung des Derkes-Abschnitts der
Tschataldschastellungsei ebenfalls trefflich gewesen.

Die türkischen Kruppkanonen aber hätten ihre Über¬
legenheit über das bulgarische Material erkennen lasten,
und alles das sagt Scherif Pascha, der durchaus
Franzosenfreund und selber Zögling der französischen
Kriegsschule von ist Cyr ist. Nun hat es wohl nicht
mehr viel Zweck, daß die Franzosen noch weitere „Worte
SS5 Alt ,aneSmbbmim m°°

Polltifcbc Kundltbau.
Dcutfchee Reich.

+ Dem Reichstage werden außer den bereits zu-
gegangenen vier neuen Vorlagen (Neuregelung der Zeugen-
"" ^ "H^ EEgengebühren, . Hilfsrichter beim Reichs¬
gericht, Kolomalgerichtshof, Sonntagsruhegesetz) demnächst
50t\ Zugehen ein Entwurf über die Verlängerung des
Handelsprovisorlums mit England bis zum 31. Dezember
1915, der Entwurf über die Wiederaufnahme eines Diszi-
plinarverfahrens für Reichsbeamte, der Entwurf über
^'bHaftpsticht  der Nsenbahnen. die neue Wechselordnung,ftrner nach Weihnachten das Luftverkehrsgesetz und bn
©ntnmrf über die gesetzliche Regelung der Bezüge der
^ ^ nsionare und eine Novelle zur Besoldungsordnung
sonne als Deckungsvorlage zu diesen beiden das Buch-macyergeietz.

miL5m 5er | nkrnCt  Affäre wird amtlich noch folgendes
ÖS ? ' <® te a Dson  Straßburger Zeitungen gebrachteNachricht, der aus den letzten Vorgängen in Zabern be-
kannt gewordene Leutnant Freiherr v. Forstner habe in
der Jnstruktlonsstunde bei Besprechung der französischen
Fremdenlegion eme beleidigende Äußerung über die fran¬
zösische Fahne getan, ist unwahr . Die Äußerung hat sich

nad> 2Iu§ffl9e von 22 Zeugen, unter denen
13 Elsässer waren auf den Dienst in der französischen

sUni die französische Fahne be-
zogen Gegen die Verbreiter der unwahren Behauptungen
7? Ltrmantrag gestellt werden. - Der Komma, ,r

des Oberrheinischen Infanterie -Regiments Nr . 99 in
Zabern, Oberst v. Neuster, hat nach Beendigung seines
Urlaubs wieder den Dienst übernommen.

" euc  wird vom Dundesrat noch ir
dieser Woche oerabschled-t und dann sogleich veröffentlicht
werden. Dem Reichstage wird der Etat , wenn sich in
den Bundesratsberatungen keine Verzögerungen einstellen,
-in 25. November oorgelegt werden können. Die erste
Etatslesung kann im Reichstage bereits in der erste»
Dezemberwoche stattfinden.

+ Eine Vorlage über die Einführung der preußisch «»
Stadteordnung in Neuvorpommern und Rügen wird
zurzeit im preußischen Ministerium vorbereitet. Zurzeit
gelten im Regierungsbezirk Stralsund noch die alten
schwedischenStadtrezesse, die 1815 den neuerworbenen
Landesteilen belasten worden waren und die auch 1853
bei Einführung der preußischen Städteordnung nicht auf¬
gehoben wurden. Diese Stadtrezesse haben im Laufe de,
Jahre , namentlich in den größeren Städten , hauptsächlich
m Stralsund und Greifswald , mannigfache Änderungen
erfahren. An anderen Orten , so namentlich auf Rügen,
führten die alten Bestimmungen häufig zu Streitigkeiten
m der Bürgerschaft, so vornehmlich die Bestimmungen
über die Selbstwahl der Magistrate . Um den Streitig,
keiten ein Ende zu bereiten, soll jetzt die preußische Städte¬
ordnung auch in Neuoorpommern und Rügen eingefübrtwerden.

+ Eine Konzesfionspslicht für Kinematographew
theater soll durch eine Novelle zur Gewerbeordnung ein-
geführt werden, die augenblicklich im Bundesrat beraten
wird. Nach der Novelle soll die Errichtung neuer Kins
matographentheater vom Bedürfnifle abhängig gemacht
werden. Die Novelle enthält ferner eine Reihe von
Sicherheitsbestimmungen.

X Eine neue Wahlkreisordnung ist von der Kammer
beschlossen worden. Diese nahm nämlich mit 350 gegen
216 Stimmen einen Paragraphen an, der besagt, daß jeder
Wahlkreis auf 22 500 eingeschriebene Wähler einen
Deputierten wählt und darüber hinaus auf jeden Bruch¬
teil, der die Zahl von 11250 eingeschriebenenWählern
übersteigt, gleichfalls einen. Minister des Innern , Klotz,
erklärte, daß dieser Paragraph die Zahl der Abgeordneten
auf ungefähr 520 vermindere.

Oerterrelcb-Clngarn.
X Die längst angekündigte 'Abberufung des russischen

Botschafters in Wien , p. Giers , ist nunmehr erfolgt.
An seine Stelle tritt der bisherige russische Gesandte in
Bukarest, v. Schebeko. Bekanntlich hat auch Österreich
vor kurzem einen Botschatterwechsel in Betersbura not.

W  Ziehungen zwischen Wien und Peters¬
burg smd wahrend der Amtszeit des Herrn o Giers
und zumal wahrend der Balkankrisis und des Streits um
Skutarl . unmer ziemlich kühle gewesen, und es läßt sich
verstehen, daß man jetzt auf beiden Seiten das Bedürfnis
hatte, durch emen Personenwechsel die Anbahnung eines
angenehmeren diplomatischen Verkehrs zu erleichtern.

8duveiz.
irt «w er* des französischen Spionagebnreans
n Genf stellt sich als immer umfangreicher heraus Das
Bureau arbeitete unter dem ehemaligen französischen Sauvt-
mann Largmer gegen Deutschland, Österreich und Italien

der Altersgrenze von dem
Kio Kriegsnilmsterium nach und nach in Paris
Marseille. Lyon und Genf - in letzterem Orte seit fünf
beî ibm Man fand nach einer Haussuchung
be' ' hm Dokumente aller Art über die Verteidigung de?
verichleöeneN Ügu&ce,  u . a. ©ebeimfd&lüffel fötrmrrfFipijMrfc
ttungcn, SKobitifationSpIäne,
Heime Instruktionen über das Schießwesen der Artillerie
Ea^ ISTh 8* 25seU -fr IatTo -rufro- Der schweizerische Oberst

das dreißig Kilogramm wiegende Material
hat erklärt, daß er über die Wichtigkeit und den

^ öer ^ ^ "I " "hmten Dokumente sehr erstaunt sei
D ' - Spionage ^ habe sich übrigens hauptsächlich gegen
«täte ? 0n* UUÖ3 a ien' weniger gegen die Schweiz ge-

frankrerck.
Der gemakregelte General Faurte verteidigt sicki

S e[| et }n h r̂ Öffentlichkeit, indem er jetzt die Berichte de,
ftEl ift Chomer über seine Manöverfühmng

anderem wird darin getadelt daß
Sefeöle des Generals Faurie schwer ausführbar

in wenig IIS öie  Aufklärungskavallerie häufig
glücklicher Weise verwendet worden sei Ferner

wird gegen Faurie der Vorwurf erhoben, daß sein General-
Faur ? weist̂ dDEU»  mangelhaft gearbeitet hätten,miune weisi diese Kritiken, die er bereits in seinen? nn
fet!iSWb? S !! eh ^ richteten offenen Briefe als ungerecht-
i rügt oezelchnet hatte, m eingehender Weise zurück.

Großbritannien.
OlXr.® le burch die Presse gegangene Nachricht von einer
Bcrsiarkung des .Mittelmeergeschwaders beruht auf

^5 ^Eändnis . Halbamtlich wird dazu folgendes
erklärt : Wenn die letzige Kreuzfahrt beendigt ist und die
^ ' übergehende Verstärkung einschließlich des vierten Ge-
^ ^ ers 'medernach  England zurückgeht, werde! im
Ai' " blmehr drei Dreadnoughts und vier Panzerkreuzer
m ??1 Kreuzer , Zerstörer und Unterseeboote
treten"' Aber°' Ä ^ Wel be  demnächst hinzwtreien. AVer es sei Grund zu der Annahme nnr*
mackt"in? m«ff"sb weitere Verstärkung der britischen See-
findm wird^ ^ ^ ber m der nächsten Zukunft nicht statt-

Albanien.
X Die südalbanische Grenzkommissio », die im Auf-

fei r m ^ robmachte die Südgrenze des neuen Fürsten-
tums festsetzen soll, ist durch zwei betrübende Zwischenfälle
m chren Arbeiten aufgehalten worden. Das deutsche Mit¬
glied der Kommission, Generalkonsul Winckel, wurde in

einem tollwutverdächtigen Hunde gebissen und
mußte sich sofort nach Neapel in das Pasteursche Institut
Bttwstt m e* österreichische Delegierte, Generalkonsul
S E : m 'n Janma gestorben. An seiner Stelle ist
Ä t der Vertretung Österreichs einstweilen der Gehilfe
Bilmskis . Vizekonsul Buchberger, betraut worden, der auch
führen ^wird ' ^ °^rreichischen Konsulats in Janina

Afrika.
*f” ^ ftr̂ 86cto e8««8 der Inder in Britisch.

Südafrika ist nach einer Meldung aus Durban in ein
bedrohliches Stadium getreten. Der Ausstand der Inder

geworden. Kutscher. Boten, Köche, Kellner
d!n Ä ^ haben sich dem Ausstande angeschlossen. In

-/Plantagen bei Durban nimmt die Lage ein
NÄ,,F ^ ^ ? hen an. Eme Anzahl von Indern , die den
^much machte, ihre Landsleute zu überreden, die Arbeit
^'^ 5^ " Egen, leistete der Polizei Widerstand und griff zu
Ltocken und Steinen . Ein Polizeibeamter und ungefähr
?0»Znder wurden verwundet . An verschiedenen Orten
!°E d'.e Inder versuchen, die Weißen in Schrecken zu
K+frr, r J te<fe" das Zuckerrohr in Brand . An einer
ÄSt Äd -.

Mexiko.
Die widersprechendsten Nachrichten kursieren über

Ĥ HEung Huertas . Nach einer Meldung aus ameri-
MLer Quelle soll Huerta zuruckzutreten beabsichtigen,
sobald der Kongreß m regelmäßiger Session zusammen
getreten ist. Dre,e Nachricht stützt sich auf eine Bemerkuna
die einem Mitglieds der neuen Deputiertenkammer aeasn^
in der' HaLtstad ? ^ ^ in soll. JeUfalls m i£ SS
anwesend 8 T" 6 genügende Anzahl von Senatoren
Land aesi? daß der Kongreß eröffnungsfähig ist. ImLanoe geht es inzwischen drunter und drüber. Der
süä?t d! !si?- bueral Villa, der in Juarez den Oberbefehl
^Lidwhte . sich der mexikanischen Nordwestbahn zu be-
SS “ ' . ialls die Verwaltung nicht ohne Säumen den
Betrieb wiederberstelle. Zwei Banken in Juarez habe»



General Villa 100 000 Dollar vorgeschossen, mit denen er
seine Truppen bezahlt hat.
8us Jn- und Husland.

Berlin , 18. Nov. Der Erlab eines Reichsberggesetzes
wird in letzter Zeit wieder in der Presse erörtert. Em
solches Gesetz steht indessen nicht zu erwarten , da der
Bundesrat die Auffassung vertritt , daß ein hinreichender
Anlaß zu einer einheitlichen Regelung des Bergrechts fm
Deutschland nicht anzuerkennen sei.

Berlin , 18. Nov. Eine Tagung des Bundesrats.
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten wird unmittel-
bar vor dem Beginn des Reichstages am 25. November
stattfinden.

Brest «», 18. Nov. Kardtnal-Fürstbischof Dr . Kopp ist
nach Rom abgereist.

Posen, 18. Nov. Der Pole Eduard Suchowiak in Posen
erwarb aus deutscher Hand das 1200 Morgen große
Rittergut Austen-Guhrau in Schlesien für 560 000 Mark.

Jena , 18. Nov. Bei den Gemeinderatswahlen siegte
die Liste des Bürgerausschuffes. Die Sozialdemokraten ver-
loren sieben Sitze. Auch der bisherige Vorsitzende des
Gemeinderats. Institutsdirektor Brauckmann. unterlag trotz
sozialdemokratischer Unterstützung.

München, 18. Nov. Es bestätigt sich, daß die Brüder
L. und 28. Gern groß, Hopfengrotzhändler in Nürnberg,
allein neben dem Freiherr» v. Cramer-Klett die Spender
der 300 000 Mark zur Kelheimer Feier sind.

Aschaffenburg , 19. Nov. Bei dem Einzüge des Königs
von Bayern hat sich ein Zwischenfall ereignet. Ein junger Arbeiter
rief bei der Vorbeifahrt des Königs: „Hoch lebe die Republik!
Da kommt der König und wir haben Hunger und nichts zu essen.
Aber die kostbarsten Dekorationen sind da." Der Mann wurde
verhaftet.

München , 19. Nov. Der Finanzauschntz der Bayrischen
Kammer hat gestern den Antrag der Regierung auf Erhöhung
der Zioilliste des Königs um 1168000 Mark mit 10 gegen3
Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen. Das Schicksal der
Vorlage im Plenum ist ungewiß, denn die beiden liberalen Ab¬
geordneten erklärten, daß sie sich weder für ihre Person, noch für
die Fraktion im besonderen für gebunden erachteten. Von 7
Bauernbündlern und Konservativen sind !m Plenum nur 2, von
4 Bauernbündlern ist nur einer dafür.

Wien , 18. Nov. In Sebenico in Dalmatien wird ein neuer
Kriegshafen gebaut werden.

Paris , 19. Nov. Die Kammer hat das Proportionalwahl¬
gesetz mit 333 gegen 225 Stimmen angenommen.

Wie», 18. Nov. Es besteht die Absicht, anläßlich des
35. Regrerungsjubiläums des Kaisers Franz Josef in Wien
ein Huldigungsmonument zu errichten, in dem die
Volker der Dreibundstaaten dem einzigen überlebenden Be¬
gründer dieser Allianz ihren Dank für die Segnungen des
Bundes ausdrücken sollen.

Madrid , 18. Nov. Amtlich wird aus Ceuta mitgeteilt. .
daß ein Teil der spanischen Garnison von Axfa bei einer
Erkundung in einen Hinterhalt geraten ist. Dabei kam
es zu einem lebhaften Kampfe. Der Feind wurde itt die
Flucht geschlagen. Die Spanier batten drei Tote und vier
Verwundete.

Athen, 18. Nov. Der König hat die französisch«
Militärmission mit dem General Eydoux an der Spitze
empfangen und den Mitgliedern der Mission ihre Patente
als griechische Offiziere persönlich übergeben.

Athen, 18. Nov. Zaoitzianos. der Kandidat der Re¬
gierung, ist mit 119 gegen 2.1 Stimmen zum Präsidenten
der Kammer gewählt worden.

F>of- und perfonalnacbricbten.
* Die Jagden d:s Deutschen Kronprinzen auf dem

Thronlehen in Ols sind auf den 6.. 8. und 9. Dezember fest-
gesetzt worden.
^ 1 Der König von Bayern hat sich zur Jagd nach
Schloß Luitpoldshühe bei Aschaffenburg begeben. Die Be¬
völkerung bereitete dem König einen herzlichen Empfang.

* Das spanische Königspaar ist in Paris eingetroffen.
Von dort begibt sich das Königspaar nach London.

T>cer  und JMärfne.
>§i Siiddcntschland und die Mariue . Der Staatssekretär

des Reicksmarineamts bat oerlüat. daß ru Lieierunaen für

die Marine die süddeutsche Industrie in möglichst weitem
Uinfange herangezogen werden soll, da die Leistungsfähig¬
keit der Industrie in Süddeutschland hierzu reichlich Gelegen¬
heit gibt. Jnfolgedeffen hat ein Kommissar der Kaiserlichen
Werftdirektion in Danzig an Ort und Stelle eingehende
Informationen über die einzelnen Zweige eingezogen. Es
wird sich hauptsächlich um die Vergebung von Textil- und
Bürstenwaren (wollene Decken. Flaggentuch, Bürsten. Pinsel.
Piassawawaren usw.) handeln. Diese Verfügung entspricht
einem langgehegten Wunsch der süddeutschen Industrie.

8o2ia !es und VoUisxviiK!cdafrlicbe9.
* Sinkende Kohle,«preise. Eine Folge der nicht un¬

wesentlichen Verschlechterung der gesamten Wirtschaftslage
ist die Herabsetzung der Kohlen- und Kokspreise durch das
rheinisch-westfälische Kohlensyndikat in Essen. Die Zechen-
besitzerversammlung des Syndikats setzte nämlich die Nicht-
preise für das Abschlußjahr 1914/15 für Kohle um 0,50 bis
1 Mark und für Briketts um 0,50 bis 0.75 Mark pro Tonne
herab. Für Hochofenkoks und Kokskohle erfolgte die Fest¬
setzung der Preise für die Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1914, wobei die Richtpreise für Hochofenkoks
um 1,50 und die Richtpreise für Kokskohle um l Mark pro
Tonne ermäßigt wurden. Für die übrigen Kokssorten
wurden Preisermäßigungen von 0,75 bis 2 Mark beschlossen.
Damit würde ab 1. Januar 1914 die Notierung für Hoch¬
ofenkoks, die bisher 18,60 Mark gelautet hatte, beispielsweise
17 Mark pro Tonne betragen.

Das Kecdt der Geisteskranken.
Von Dr . med. Arnold . Irrenarzt.

In Berlin wurde soeben die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Bundes für Jrrenrecht und Jrrenfürsorge ab¬
gehalten. Die Versammlung forderte in einem Telegramin
an den Reichskanzler ein Reichsirrengesetz zur Abstellung
der bestehenden Schäden in Irrenhäusern und auf dem Ge¬
biete des Entmündigungsverfahrens . Mehrere Redner pro¬
testierten gegen die Auffaffung mancher Vcrrreter der
Psychiatrie, die den Bund als „Bund der Entmündigten"
und . Bund ehemaliger Geisteskranker" bezeichneten.

Es ist nicht unbekannt, daß fast dauernd Verdächtigungen
zu finden sind, welche sich gegen die Irrenanstalten , die
Leiter und die Arzte derselben richten. Dabei handelt es
sich nicht nur um Privatanstalten , sondern auch um öffent¬
liche. Vielfach kommt noch hinzu, daß die Arzte durch Klagen
auf Entschädigungen haftbar gemacht werden.

Die Ursache, daß sich in jüngster Zeit die Angriffe gegen
die Psychiater so häufen, ist in erster Linie darin zu suchen,
daß der Laie oft Schwierigkeiten hat festzustellen, ob es sich
um Geisteskranke handelt oder nicht. Ein lebhaftes
Temperament, vereint mit geistreicher Unterhaltungsgabe,
finden wir oft bei Individuen , die an einer abnormen
Stimmungslage leiden. Diese kommen dann fortgesetzt in
Konflikt mit der Umgebung. Sie halten sich selbst für ge¬
sund. Sie glauben sich von ihren Angehörigen zu Unrecht
behandelt. Sie wittern überall Übergriffe: sie vermuten,
daß der Arzt gegen Besoldung mit ihren Angehörigen im
Bunde steht: dabei verstehen sie es. durch die Lebhaftigkeit
ihrer Darstellung, durch die Geschicklichkeit ihrer Beweis¬
führung über Lücken ihrer Gründe hinwegzutäuschen. Der¬
artige Individuen kommen zu den Rechtsanwälten und
Wissen diese so zu überzeugen, daß sie sich zu gerichtlichen
Prozessen bestimmen lassen.
! Aber nicht nur Geisteskranke, sondern auch solche, die
geisteskrank waren, bei denen nur eine geringe Schwäche
des Affektlebens zurückbleibt, geben oft Anlaß, daß Angriffe
gegen die Irrenanstalten erhoben werden. Nach ihrer Ent¬
lastung sehen sie ihren Krankheitszustand nicht mit völliger
Einsicht als krankhaft an. Sie betrachten viele Vorkommnisse
während ihres Aufenthalts in der Anstalt als Folge¬
erscheinungen der Behandlung . Oft ist es aber gerade um¬
gekehrt: sie werden so behandelt infolge ihrer krankhaften
Symptome , besonders ihrer krankhaft gesteigerten Erregung.
So berichten oft Kranke, sie wären ruhig gewesen, wenn
man sie nicht auf die unruhige Abteilung gebracht hätte.
Tatsächlich siegt es aber so, daß die tobsüchtige Erregung

ie Unterbringung dort notwendig gemacht hat. Vielfach
hört man von solchen ehemaligen Kranken, sie seien durch
die Verabfolgung von Beruhigungsmitteln oder durch die
Packungen und Bäder erst unruhig geworden. «Auch hier
handelt es sich um eine falsche Annahme. Die Kranken
verwechseln Ursache und Wirkung.

Es ist eine bekannte Erfahrung , daß entlaffene Geistes¬
kranke und Geisteskranke, die des Aufenthalts in einer ge¬

schloffenen Anstalt nicht bedürfen. Verdös»-
nannter Art gegen ihre behandelnden Arr̂ ^
pflegen. Wenn sie sich zu einem Bunde Qu
i" ist der Grund dazu in erster Linie der
e.npfangenes Unrecht zu sühnen. " a

Nun besteht ja auch die Möglichkeit, dal,
ehemalige Geisteskranke zusammenschlixhx„ 5SL
gegenseitige soziale Unterstützung zu gew'nk
Tatsache wäre durchaus zu begrüßen. Die
es, daß der Aufenthalt in einer Anstalt
weiteren Fortkommen des Kranken Schmierigste *
Wir haben zwar in Deutschland eine Reihe dmsu 11c
Fürsorge entlassener Geisteskranker, aber soivoblM»£te’
die diesen zur Verfügung stehen, als auch' di/
Arbeitsgelegenheit zu verschaffen, sind lanöe
reichend. Hier kann noch immer nicht genug cL/J1?*
wäre daher eine gesetzliche Bestimmung zu beariik/» -
außerhalb der Anstalten lebenden Geisteskrank '
gerechtfertigter Freiheitsbeschränkung und vor ,
/ertigter Behandlung schützten. Das Fehlen
gemäßen Gesetzgebung trägt die Hauptschuld dnr„„
m lungster Zeit so oft zu Konflikten zwischen
Archen gekommen ist, und nichts ist den Ärzten k
städtischen als auch der Privatanstalten ermün'
nne gesetzmäßige Regulierung des VerhältnissesGeisteskranken und ihrer Umwelt. e*

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 21 . November.

Sonnenaufgang 7" !l Mondausgang
Sonnenuniergang 3^ Monduntergang

1694 Französischer Schriftsteller Franyois Marie
de Voltaire in Paris geb. — 1700 Sieg Karls XII. von ~
über die Russen bei Narwa . — 1768 Theolog Friedrich
wacher in Breslau geb . — 1806 Napoleon verfügt -
aus die Kontinentalsperre . — 1811 Dichter Heinrich v.
Wannsee bei Potsdam gest. — 1840 Viktoria , Kaiserin
in London geb. _ _i_

Hachenburg, 20. November. Gestern wurde in
Sitzung dcs Vorstandes der Allgemeinen Ottf-
koste für den Oberwesterwaldkceis das ErgebnisL
vorigen Sonntag in der „Westendhalle" Hierselbst'
gefundenen Wahl der Ausschußvertreter bezw.
männer aus den Reihen der Bei sich«r 'en ermittelt,
gestimmt wurde über 2 gültige WahlVorschläge.
List- A (bürgerlich) und eine Liste 8 (freieC
schäften). Abgegeben wurden insgesamt 477
Stimmzettel. von denen 303 auf die Vorschlag
enlfiUen, während die Vorschlagsliste8 147 Zsi
auf sich vereinigte. Die als gewählt zu
Vertreter bezw. 1. und 2. Ersatzmänner sind aut
in der heutigen Nummer abaedruckten Bekannt-
des Vorstandes der Ortskrankenkasse zu ersih'n.

* Stenographie - Kursus.  Wie wir in
letzten Nummer milleilten, veranstaltet Herr Henkel
selbst einen Anfängerkursus für Damen und Hmeu
Stenographie nach dem System Slolzc-Zchyx.
deS auf Dienstag den 25. ds. Mts . fallenden ßat‘
Marktes beginnt der Kursus nicht an diesem Tage,
anfangs bestimmt war, sondern schon am sr
Montag den 24. November abends 9 Uhr. Der
richt wird in dem Lokale des Herrn Fr. Lim
Hachenburg) erteilt. Diejenigen Damen und
die an dem Kursus teilzunehmen gedenken, werde»
beten, sich umgehend bei Herrn Henkel an
Gleichzeitig ergeht an diejenigen stenographie
Damen und Herren, die Anhänger des Systems
Schrcy sind, die Bitte, sich an den Uebungsobenlx»!
genanntem Lokale einzufinden, da g°plant ist, hier
Stenogrophenverein Stolze-Schrey zu gründen.

* Anspruchslose schöne Gartenblum
für die Anfänger und Liebhaber.  Unter
Ueberschrift bringt jetzt der praktische Ratgeber nach
Berichten von Gartenfreunden eine foitlaufende

Aus erster Ehe.
Original -Roman von H.  Courths - Mahler.

13) Nachdruck verboten.
Er entnahm seiner Brusttasche einen schmalen Brief

und reichte ihn Fritz . Der entfaltete ihn und las:
„Mein lieber Vater ! Dir zur Nachricht, daß ich ge¬

sund bin . Tante Klarissa ist in letzter Zeit sehr leidend
und muß schon seit Tagen das Bett hüten . Da komme
ich sehr wenig heraus , denn ich kann Tante natürlich
nicht allein lassen. Und wenn ich so still an ihrem Bett
sitze und sie schläft, — ach, mein lieber Vater , dann
habe ich oft eine große , große Sehnsucht nach einem
Menschen, mit dem ich sprechen kann , oder nach einem
Gesicht, das mich fteundlich ansieht . Und da wage ich
es nun , Dir einen großen , innigen Wunsch auszusprechen,
den ich schon lange , lange im Herzen trage . Aber bitte,
sei nicht böse. Würdest Du mir nicht ein Bild von meiner
Schwester Jutta schicken? Ich muß soviel an sie denken,
weil sie doch eigentlich zu mir gehört und weil ich doch
sonst keinen Menschen habe. Ich liebe sie so sehr, obwohl
ich sie nicht kenne; und es tut mir so weh, daß ich sie
mir gar nicht vorstellen kann. Sei nur bitte nicht böse,
wenn ich unbescheiden bin . Ich hätte es noch immer
«icht gewagt ; aber Tante Klarissa sagte , ich solle es nur
tun , Du würdest ganz gewiß nicht zürnen.

Vielen Dank für Deinen letzten Brief . Und weiter
habe ich keine Wünsche. Nur das Bild von meiner
Schwester Jutta möchte ich gern besitzen und würde Dir
sehr dankbar sein.

Mit herzlichen Grüßen
Deine Dich liebende Tochter Eva ."

Fritz legte den Brief langsam wieder zusammen . Sein
sonst so fröhliches Gesicht war sehr ernst . Er gab den
Brief zurück und stand auf.

„Das arme Kind !" sagte er halblaut.
Woltersheim trafen diese Worte wie ein schwerer Vor¬

wurf . Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
„Weiß Gott , — das habe ich auch gedacht, als ich

ihren Brief las . Wenn ich gewußt hätte , daß sie darunter

leidet ! Das wollte ich natürlich nicht. Ich dachte, sie
ist ganz zufrieden . Aber aus diesem Briefe klingt mehr
als der Wunsch, Juttas Bild zu besitzen. Ich habe es
ihr sofort eingeschickt. Aber damit ist es nicht abgetan ."

„Gewiß nicht, lieber Onkel. Ich gestehe, dieser Brief
hat mich seltsam berührt , — es klingt etwas zwischen
den Zeilen , wie ein großer Schmerz ."

Wollersheim nickte.
„Den Eindruck hatte ich auch, und ich bin sehr un¬

ruhig . Aber was soll ich tun ?"
„Jedenfalls würde ich sie vor allem aus der traurigen

Umgebung nehmen . Sie scheint dort eine wahre Schatten¬
existenz zu führen . Wie alt ist sie denn eigentlich ?"

„Neunzehn Jahre ."
„Und in dem Alter , in dem alle jungen Mädchen sich

ihres Lebens freuen , sitzt sie als Krankenpflegerin bei
ihrer sicher verdrießlichen Tante und sehnt sich' nach ein
bißchen Liebe und Sonnenschein . Bei einem solchen
Leben muß sie ja indolent und stumpf werden . Nimm
mir meine Offenheit nicht übel , lieber Onkel — aber
Du hättest sie schon längst nach Woltersheim holen
müssen. Wo Silvie eine Heimat hat , müßte doch vor
allem Dein eigenes Kind eine finden ."

Woltersheim rauchte hastig und nervös . Er schritt
einige Male im Zimmer auf und ab und blieb dann
vor Fritz stehen. Mit einem nachdenklichen Blick sah er
ihn an.

„Du hast recht, Fritz . Das alles habe ich mir heute
auch schon gesagt . Bisher Hab' ich — zu nieiner Schande
muß ich es gestehen — sehr wenig für Eva übrig gehabt.
Aber heute ist etwas in mir aufgewacht unter ihren
traurigen , schüchternen Worten — etwas , das nur zeigt,
sie gehört zu mir trotz allem ."

„Und Du wirst sie nun heimholen — nicht wahr ?"
sagte Fritz herzlich.

Woltersheim sah in seine ehrlichen Augen , die einen
sehr warmen Blick hatten , wenn sie ernst waren.

„Das ist nicht so einfach, wie Du es Dir denkst.
Man würde viel darüber reden , wenn Eva plötzlich hier
auftauchte ."

„Man muß die Menschen nur vor Tatsachen
dann beruhigen sie sich schnell."

„Ja , ja — aber da ist noch ein Punkt —
Frau ."

„Ueberrasche sie doch einfach mit Evas Ankunst.
„Um Gottes willen , — das gäbe eine Katastr

könnte alles verderben . Nein , nein — ich muß
vorbereiten . Soll sie Eva gleich mit Groll emp'
Du siehst doch ein, daß ich erst mit ihr darübers
muß ."

„Gut , bereite sie also vor . Aber wenn ich Dir
darf , so zögere nicht lange , — des armen Kindes:

„Ich werde gewiß nicht damit zögern. ÖL
muß man auch Jutta erst vorbereiten . Sie weiß
von Evas Existenz. Wie sie diese Eröffnung
darauf bin ich auch gespannt ."

Fritz lachte.
,,Jutz ? Ach, darum mache Dir keine Sorge,

schon fertig mit dieser Eröffnung . Gib ihr nur.
Brief zu lesen, dann ist sie gerührt und geht durchs
für ihre neueste Schwester. Ich müßte unseren
herzigen Jutz nicht kennen. Sie kann keine Katze
sehen, ohne in Tränen auszubrechen , viel wenigst
Menschen. Außerdem ist die ganze Sache roma"
das wirkt noch niehr ."

„Meinst Du ?" ‘.4L
„Ganz gewiß . Soll ich ihr die Eröffnung
„Wenn Du das tun wolltest ? Du cnthE'

da einer peinlichen Situation . Und Du versteh!
mit Jutta umzugehen , das merke ich, trotz eures'
Kriegszustandes ."

Fritz nickte eifrig.
„Ich kenne den Jutz ." versicherte er noch eE

vergnügtem Gesicht. „Gib mir nur den
brauche ich, um Stimmung zu machen. Gleich"
nehme ich Jutz vor . Inzwischen kannst Du «J
Helene sprechen. Wie ist es denn mit Suvie-
die Bescheid?"

„Ja , — sie ist von allem unterrichtet ." --Ä-
FortstpW



menarten» die bisher noch nicht immer ihrem
entsprechend gewürdigt worden sind. In der
Nummer werden genannt eine Irisart , Nelke

, Frühjahrsanemonen, Päonien , winterharte
-themum, türkischer Mohn und Alpenmohn. —
freunde, die sich dafür interessieren, mal was

auf die Blumenbeete zu pflanzen, sollten sich
«attischen Ratgeber in Frankfurt a. O. die Aufsätze

spruchslose schöne Blumen senden lassen,
dem Oberwesterwaldkreis. 19. November. Nach

von der Königl. Regierung zu Wiesbaden ge-
ten Kulturplan für 1913/14 werden von den

jndm des Kreises wieder ganz bedeutende Beträge
Forstzwecke aufgewendel und zwar: Ailertchen
Mk., Alpenrod 1550. Altstadt 450. Bellingen 906,
1380. Borod 160, Büdingen 750, Dreisbach 900
320. Gehlert 1630, Hachenburg 2430. Hahn

Hintermühlen 100, Höchstenbach 1300, Hölzenhausen
Kackenberg 80, Langenhahn 200, Lochum 880,
bach 830. Mittelhattert 290, Mudenbach 220
Hattert 600, Oberhattert 520, Püschen 350, Rotzen.
550, Schmidthahn 320, Sleinebach 450, Stockum
Todtenberg 360, Wahlrod 900, Welkenbach 270,
1240, Winkel bach 350, Astert 480. Atzelgift 400,
H 66, Erbach 144, Giesenhausen 600, Hardt 96,
-rn 360, Heuzert 355, Kirburg 500, Korb 358,
ch 250, Kundert 180, Langenbach b. K. 985,
acht». M. 54, Lautzenbrücken 500, Limbach 355,
ch 480, Martenberg 255, Marzhausen 280,
540, Müschenbach 300, Neunkhausen 1000, Nieder-

210, Nlster 350, Norken 870, Obermörsbach
Stangenrod 190, Stein -Wingert 340, Streithausen

Unnau 550, Zinhain 40, Bölsberg 36, Dreifelden
Linden 314, Mündersbach 1000 und RoßbachMk.
eikircheu, 19. November. Der' neue katholische
5 HerrP . Esser, wurde am Sonntag in feierlicher
in sein Amt eingeführt. Der neue Pfarrer traf
leitung des Herrn Dechanten Giesen und des

Rektors von Hamm im Kraftwagen hier ein und
an der Turnhalle, wo eine Ehrenpforte errichtet

empfangen. Die Straße bis zur Kirche war mit
Gimpeln besetzt, an der Klrche eine schöne Via

,alis errichtet. Sämtliche Häuser hatten geflaggt,
kirchliche Feier schloß sich eine Festversammlung

Saale des Herrn Lauß, der bis zum letzten Platz
war. An der Feier beteiligte sich der Landrat,

elfter Schmidt von hier, die beiden evangelischen
Heckenroth und Semmelroth. Kreisschulinsp-ktor

, r Dr. Beckmann und Lehrer Salomon als Ver-
der israelitischen Gemeinde. Der Altenkirchener
rein hatte den musikalischen Teil übernommen.

Kuchen- und der Damenchor trugen einige Lieder
Begrüßungsreden und Toaste wechselten mit vokalen
instrumentalen Darbietungen ub.
“ Nassau, 19. November. Mit Rücksicht auf das

lsche Auftreten der spinalen Kinderlähmung im
gsbezuk Wiesbaden werden auf ministerielle

nung die Absperrungs- und Aufsichtsmaßregeln
dem Gesetz betr. die Bekämpfung übertragbarer
lten für den Regierungsbezirk Wiesbaden auf

Male Kinderlähmung für die Dauer von 6 Mo-
ausgedehnt. — Die spinale Kinderlähmung ist,

W jetzt bekannt wird, auch in Frankfurt aufgetreten,
«sten Krankheitsfälle liegen schon 13 Tage zurück.

M damals sofort ein besonderer Ausschuß vom
n Verein eingesetzt worden, der die nötigen
lsmaßnahmen angeordnet hat . Im ganzen

zwölf Kinder im städtischen Krankenhaus be-
' von denen vier wieder entlassen werden konnten,
haben, 19. November. Generalsuperintendent

bet am 1. Dezember in einer gemeinschaftlichen
des Konsistoriums und des Bezirkssynodal,

es in sein neues Amt eingeführt werden wird,
W darauffolgenden Sonntag den 7. Dezember in
«ulherkirche im Hauptgottesdienst hier die erste

kurt a. M., 19. November. P - zouds Flüge
für die Veranstalter mit einem großen Fehl-

Qb; es soll zu viel „Zaungäste" gegeben haben,
bgaben von 90000 Mk., von denen der Flieger
Rk. erhalten hat, stehen Einnahmen von nur

gegenüber. — Der 17jährige KaufmaNns-
Iosef Tröndle aus Lörrach i. Baden, der bei

hiesigen Geschäft in Stellung war und seit dem
ember ds. Js . vermißt wurde, hat jetzt seine
benachrichtigt, daß er sich bei der französischen
egion in Saida befinde.

Kurze Nachrichten.
Sonntag wurde auf der Straße bei Hamm (Sieg ) der

Schäfer von Isert b. Petersbach vermutlich infolge
besinnungslos daliegend von Freiherrn von Stumm,

uir! , daherkam, bemerkt. Freiherr von Stumm hob
losen auf und brachte ihn zu einem Arzt, der nach

?s«and die Ueberführung in das Krankenhaus anordnete.
Wtlar feierten die ™. .. . heleute Georg Heun am 19. November

Hochzeitsfest. Der Ehemann Heun war 49 Jahre
fer und erfreut sich ebenso wie seine Ehefrau noch

^Gesundheit . — In Limburg  ist der bekannte Markt,
ein alter Veteran , im Alter von 65 Jahren ge»

*>>e anhaltende milde Witterung hat auf den Taunus-
^ ^ >eite Heidelbeerernte hervvrgerufen, zwar nicht so reich
^ 7»>mer, aber immerhin des Pflückens wert. — Die Eisen-
I? und -Angestellten des Direktionsbezrrks Frankfurt
£' ,1. eurer Versammlung zu Bad Homburg  die freie
M ~*e im Frankfurter Stadtgebiet bereits eingeführt ist,

M Direktionsbezirk. — Die gewerblose Regina Drisch»
von der Strafkammer Wiesbaden  ihre hundertste

m - i>. uon drei Wochen Gefängnis zudiktiert wegen
Urkundenfälschung. Auch ein Jubiläum!

]Vab und fern.
-9 Fas Tangoverbot des Kaisers . Das Verbot des
Kaisers an die Offiziere, sich in Uniform am Tanzen des
Tango zu beteiligen, ist nach amtlicher Auskunft dahin
aufzufassen, daß der Kaiser einen diesbezüglichen Wunsch
ausgesprochen hat. Ein direktes Verbot des Tango ist
nicht erfolgt, ebenso ist natürlich die Androhung der
^wrtlgen Dienstentlassung bei Zuwiderhandlungen nicht
ausgesprochen worden. Daß aber dem Wunsch des Kaisers
von den Offizieren Rechnung getragen werden wird,durfte wohl selbstverständlichsein.

o Viehzählung a». t . Dezember . Der Präsident des
preußischen statistischen Landesamtt weist die Bevölkerung
auf die Bedeutung der Vieh- und Obstbaumzählung im
ganzen Deutschen Reiche hin. Gezählt werden Pferde,
Rmder , Schafe, Schweine, Ziegen mit ihren Unterarten,
ferner die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Obst-
baume. Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Zahlung lediglich den Zwecken der Staats - und
Gemeindeverwaltung , und der Förderung wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Aufgaben , wie Hebung der Vehzucht

I e2  Obstbaues .,sticht aber zu Steuerzwecken dient : es
soll bei ihr insbesondere festgestellt werden, ob durch die
heumsche Viehzucht und den Obstbau das für die Volks-
ernahrung nötige Fleisch und Obst gewonnen werden kann.
Nach Feststellung der Ergebnisse durch das statistische
Landesamt werden die Zählkarten vernichtet.
- ° ^ «e Gebiihrenfestsetzung für Warenproben . Nach

einem Beschlüsse des Bundesrats werden Warenproben in
Zukunft wie folgt tarifiert : bis 260 Gramm 10 Pfennig

D0 Ü. 500  Gramm (bisher 350 Gramm
r2*0 Mennig . Die Feststellung, ob Waren-

Handelswerl haben fällt fort, doch behält die
prüfen Warenprobesendungen auf den Inhalt zu

, v Amerikanische Millionenerbschaft . Die in Tuchel
tu-Westpreußen rn den dürftigsten Verhältnissen lebende
Gartnerswitwe Auguste Ziemann, Mutter von sechs un-
versorgten Kindern, erhielt vom deutschen Generalkonsulat
m Atlanta m Amerika dl, Nachricht, daß die Generals-
wltwe Fremann in Katanoga in ihrem Nachlaß, der weit
über zwanzig Millionen Mark beträgt , auch der
Ziemannschen Familie gedacht habe. Die Erblasserin hat
seinerzeit als blutjunge, blendende Schönheit ihre An-
gehorigen in Tuchel verlassen und an der Seite eines
Engländers lenserts des Ozeans ihr Glück gefunden. Nur
einmal nach ihrer Auswanderung hat sie sich in den
70er Jahren ihrer Tucheler Verwandtschaft gezeigt. Den
N'.esennachlaß teilen sechs Erben ; «in größerer Teil fällt
der Familie Ziemann zu.

O Verkauf von Zigaretten in Wirtschaften. Ein
Gastwirt in Gelsenkirchen hatte in seiner Wirtschaft
Zigaretten verlaust , di, er von einem Händler bezog. Wie
üblich, war von ihm ein Zuschlag zu dem gezahlten Preise
als sein Verdienst gemacht worden. Die Oberzolldirektion
Munster stellte darauf fest, daß der Gastwirt die Zigaretten
zu einem höheren Preise verkauft hatte, als sie versteuert
waren und belegte ihn mit einer Geldstrafe von 1000
Mark. Die Strafkammer in Essen erklärte das Verfahren
des Gastwirts nach dem neuen Zigarettensteuergesetz für
unzulässig Erfolgt ein Preisaufschlag , so muß auch eine
Zusatzbanderole verwendet werden. Nur seiner Unkenntnis
dieser Vorschrift hatte der Wirt eine Herabsetzung der
Strafe zu verdanken.
_ ? ^ dclohnte Lebeusrcttnng . Bei dem kleinen bayerischen
Örtchen Weichering spielte vor einiger Zeit der Sohn des
Bahnarbeiters Bronninger auf den Gleisen, als gerade
ein Zug hera»brauste. Bronninger eilte hinzu, um seinen
Sohn zu retten, wurde aber selbst überfahren . Jetzt hat
die Witwe durch Vermittlung des Vereins der Inhaber
der Rettungsmedaille aus der Carnegiestiftung eine Bei¬
hilfe von 1000 Mark erhalten.

o Patronenschmuggel an der russischen Grenze.
Russische Zollbeamte ertappten in dem russisch-preußischen
Grenzort Strzalkowo zwei Angestellte eines Eisenwaren-
geschafts beim Schmuggel von scharfen Patronen . Da die
Einfuhr von Munition streng verboten ist, wurden die
Schmuggler verhaftet, und eine erhebliche Strafe war ihnen
sicher. Der Chef der Schmuggler verhandelte sofort wegen
der Freilassung seiner Angestellten, und jetzt ist es ihm
gelungen, bei den russischen Beamten deren Freilassung
gegen Zahlung eines Lösegeldes von 1000 Rubeln zu er¬wirken.

O Warnung vor einem französischen „Pensionat ".
Eine amtliche Warnung ist von den Behörden gegen ein
angebliches Mädchenpensionat erlassen worden. Es heißt
darin : „Ein „Pensionat " in Chaponost bei Lyon wendet
sich in letzter Zeit anscheinend fortdauernd zur Beschaffung
junger Mädchen nach Deutschland. Teils wird mitgeteilt
daß in dem Hause noch junge Mädchen als Pensionärinnen
ausgenommen werden könnten, teils werden Dienstmädchen
zur Hausarbeit gesucht. Nach den eingezogenen Er¬
kundigungen ist der Mann , von dem diese Anerbietungen
aus Chaponost ausgehen, übel beleumdet. Er steht in dem
Rufe, Mädchenhandel zu tteiben . Ein Pensionat ist von
ihm oder seiner Frau nie betrieben worden. Es muß
daher dringend vor dem Eintritt in das Haus gewarntwerden."

O Verhinderter Schwindel . Einen groß angelegten
Schwindel ist man in Berlin noch rechtzeitig auf die Spur
gekommen. In einem Arbeitsnachweis erschien ein elegant
gekleideter Mann , der sich als Direktor vorstellte und er¬
klärte, im Aufträge der Bürgermeisterei einer schlesischen
Stadt zu handeln. Er wolle 1000 Arbeiter, namentlich
Maurer und Zimmerleute, anwerben, die beim Bau eines
großen Elekttizitätswerkes in Reichenbach Verwendung
finden sollten. Die Arbeitskräfte sollten noch an demselben
Tage mit zwei Sonderzügen nach Reichenbach befördert
werden, sie sollten aber für die Reise je 5,60 Mark hinter¬
legen. Man schöpfte jedoch auf dem Nachweis Verdacht,
und durch telegraphische Anfrage bei dem Bürgermeister
in Reichenbach kam der Schwindel heraus . Der Betrüger
hatte es auf das Reisegeld der Arbeiter abgesehen.

© 13 Stunden im Freiballon . In Paris sind zwei
Freiballons in der Absicht aufgestiegen, den Distanz-
Weltrekord zu drücken. Der Ballon „Condor" mußte
wegen abioluter Windstille bei Stanislaus , nicht weit von
der russischen Grenze, niedergehen. Mehr begünstigt wurde
der Ballon „Jcare ", der über Prag , Budapest, Vidin fuhr
und seine Fahrt nach Bosnien sortsetzte. In Rajova
warfen die Insassen eine Meldung heraus , daß an Bord

afles gut gehe. ' Rajova liegt an ' der Donau, etwa
1800 Kilometer von Paris . Der Ballon brauchte für
diese Strecke nur 13 Sttmden. __ _
kleine Cagce -Cbromh.

Berlin , 18. Nov. Der Paris —Berliner V-Zug stieß kurz
hinter Holzwickede mit einem beladeneu Kohlenzug zu¬
sammen.  Zehn Personen erlitten zumeist leichtere Ver¬letzungen.

Berlin , 18. Nov. Für Wetten  sind auf den Berliner
Galoppbahnen in diesem Jahre 30 497 010 Mark umgesedt
worden. Gegen das Vorjahr 4 954 385 Mark mehr.

Elberfeld , 18. Nov. Beim Bau der Eisenbahn Velbert—
Heiligendamm wurde durch den Sturm ein 22 Meter hoher
Mast eines Dampfkrahnes umgeworfen.  Zwei Arbeitererlitten dabei den Tod.

Bingen , 18. Nov. Die Lahn und ihre Nebenflüsse haben
auf weite Strecken die angrenzenden Länder überflutet.
Das Wasser der Lahn steht stellenweise einen Meter über
die Uier.

ia  o/&S- ttC 1?' 9lo °- ,? ‘. e Arma Krupp wird in diesem Jahre
" /• Dw'dende gegen 12 tm Vorjahre verteilen. Der Reingewinn
für das Geschaftsiahr 1912/13 beträgt 36,6 Millionen Mark.

HEburg - 18. Nov Der Poftassistent Taube ist nach
^uierschlagung  eines Wertbriefes mrt 40 000 Mark baremGeld fluchtig geworden. ulcm

Dresden , 18. Nov. Die Tierärztliche Hochschule soll in
Dresden bleiben. Nach dem Anträge des Oberbürger"
meisters genehmigte der Rat die Errichtung einer neuen
angefordert" Zunächst werden dafür acht Millionen Mar"
,, r Antwerpen , 19. Nov. In einer Antwerpener Diamanten¬
schleiferei wurden für etwa 250000 Mark Diamanten gestohlen.

einen Raub fingiert zu haben, wurde der
Wächter als mutmaßlicher Tater verhaftet.
m . 2 " der Nähe von Livadia stieß das
Automobil des russischen Thronfolgers mit einem anderen zusammen.
Der lunge Thronfolger wurde mit seinem Begleiter aus dem
Wagen geschleudert. Beide blieben jedoch unverletzt.

Bunte Zeitung.
, "»f den Ozeandampfern. Auf der,

0se °nrtesen. die regelmäßig zwischen Deutschland
dm fteqchen Landern verkehren, herrscht eine peinliche

Sauberkeit Am besten wird dies durch den Wäsche-
^rfuch bewiesen der nach einem Bericht der Hamburg-
^5 ^ a-Linie sehr anständige Ziffern erreicht. Auf
dl großen Passagierdampfern und 123 kleinen Fahrzeugen

insgesamt °uf die Reisen mitgenommen: 374 00C
SKnÄSÄ '«*2 M00V Stück Wirtschaftswäsche.
un?0,̂ 0StAck Tischwäsche. 3271 000 Stück Bettwäsche0 000 Jacken. Hosen und Schürzen als Freiwäsche£f und Kuchenpersonal. Die Zahlen
fi»s den westindischen Kolonialdienstsind hier noch nicht mrt einbegriffen.
bi- Ä Iofe "Blutige ". Glückliches Jahrhundert, dar

Ersirllung so manchen sehnlichen Wunsches schon ge-
bracht hat! Man wird dich preisen in den Kreisen jener
die gerne etwas Vortäuschen möchten, ohne eine reell«
^ ^ erlage dafur zu haben. So manches Jünglings Brust
U'ar erfüllt von Sehnen nach ewigen . Schmissen" auf der
glatten Wange, gilt es doch in den Köpfen dieser Jüng-
lmge als besonders schneidig, auf diese Art das fehlende
akademische Studium der breiten Masse oder der
„Olnzigen oorzuschwindeln. Nun hat es zwar schon seit
geraumer Zeit hilfsbereite Barbiere gegeben, die aus
M-"Ä -^ ^ ?̂ ' DurÄzieher" künstlich herstellten, aber das
^ Ê ende, kostbare Blut ! . . . Nun ist mit einem Schlage
küs Furcht gebannt. Ein Kasseler„Künstler" hat
das Heil gebracht, wie aus folgender Anzeige ersichtlich ist:Schmisse

ohne Blut und schmerzlos werden
angefertigt. Angeb. unt. . . . an * ?--

, die Geschäftsstelle. \
^ebt eilet bin. alle, das Glück bietet euch die Hand!

Kostbare Schreibfedern. Das Geschenk das der
^Ä efnl WM°ii zweien seiner Beamten in

*n Schreibfedern machte, mit denen er wichtige
^7 ^ te unterzeichnet hatte weckt die Erinnerung an
?udere kostbare Federn. Im Besitz der Kaiserin Eugenie
befindet sich eme goldene, mit Brillanten besetzte und mit
dem französischen Kaiseradler geschmückte Feder mit der

Botschafter und Gesandte der verschiedenen Mächte
SÄi ™ FrcedenSvertrag von Paris im Jahre 1866Sammler von Kuriositäten wird
Ê eressi« en. daß für die Feder, mit der der Friedens-
wu!b̂ ii Ä ” Slmertla unö Spanien unterzeichnet
rouröe, w 000Kron.cn bezahlt wurden, und daß die Feder,
lom öl* Vertrage der Londoner Konferenz im Jahre
mi ,6ran nWI
,ah  Zur Vier Meter Unterschied. Eine witzig-Antwort
gab lungst ein als Sachverständigervor ein Gericht ge-
Lr Arzt. Seme Aussage mag wohl etwas weniger

bestimmt gewesen sein, als es das Gericht wünschte und
die Bemerkung hin. ein Arzt müßte

Mtttch eme Ansicht ohne Irrtum aussprechen können.
Dus Sänfte den Arzt, und er erklärte, daß die Arzte nicht™‘J12  die Juristen. „Ja", erwiderte
m5.. drasident etwas boshaft, „nur die Jrrtümer des
ii„^ ^ Erden zwei Meter unter der Erde begraben!" -

äirft des Juristen . bemerkte darauf der schlagfertige
ttrzt, „bisweilen zwei Meter über der Erde aufgehangen,"

Große Aufregung herrscht seit
r tn -Einer Londoner Vorstadt ; allabendlich

ammeln sich vor einem Friedhof Hunderte von Menschen,
uni zwei Gespenster zu bettachten. Um Mitter-

^Erloschen nämlich die Bogenlampen, die die zum
führende Straße beleuchten. Es ist festgestellt

s ."’ daß diese Bogenlampen durch das Laub der Fried-
d°/sbaume hindurch Licht,tteifen entsenden, die zum Teil

Gesicht einer einen Engel darstellenden Statue,
wwi den ganzen Körper eines anderen Graü-
denkmals. das e,ne weinende Frau darstellt, fallen.  .
ruh?gen!̂ Öte  Gespenster , die das Volk beun-

Prästt ^ t Mn ^ Enehmer Zufall . Der amerikanische
iLn°  s Ebt sehr einfach, und so konnte ihm vor

d^ Besuch einer hohen Persönlichkeit eine
KL Verlegenheit bereiten. Da der Besncher aus
BEuochstind war , wollte der Präsident seinem Gast ein

«Gws  Bier kredenzen. Aber im ganzen „Weißen
vauie war kein für diesen Zweck aeeianetes Glas auf-



zutreiben. Es blieb schließlich nichts anderes übrig, als
in einem nahegelegenen Restaurant eine Anleihe zu
machen. Der Restaurateur , Gerstenberg mit Namen, ent¬
sprach sofort dem dahin geäußerten Wunsche, und der Gast
des Präsidenten erfreute sich an dem schäumenden Gersten¬
saft. Nicht wenig erstaunte er aber, als er sein Glas
leergetrunken hatte und auf dem Boden des Glases
folgende Worte las : »Gestohlen aus Ernst Gerstenbergs
Bierstube/

Ter Stolz des Engländers . Das Zeichen des er¬
habenen Geistes, das eine Zeitlang in argen Mißkredit ge¬
kommen war . soll in England wieder zu hohen Ehren er¬
hoben werden. Der arg geschmähte Zylinderhut wird
wieder seine Alleinherrschaft antreten können. Die Sache
ist unfern Freunden jenseits deS Kanals so wichtig, daß
man ihr einen ganzen Leitartikel gewidmet hat. Spaßig
ist die Begründung zu lesen, die für die Notwendigkeit
des hohen Hutes gegeben wird . »Die Kleider", so heißt
es, »sind nicht nur Gegenstände, die nian trägt , sondern
eine Art persönlicher Architektur, die den Geist des
Trägers so genau widerspiegelt, wie Kirchen, Türme und
Paläste den Geist ihres Erbauers verkörpern. Und wie
der Mensch das einzige Tier ist, das aufrecht geht, so ist
der Zylinder der einzige Hut, der wie ein Kirchturm
»himmelwärts " weist." — Gönnen wir den Engländern
diese »persönliche Architektur"!

O Kalte Füße . Kalte Füße sind in der rauhen Jahres¬
zeit ein weit verbreitetes Übel. Daher muß dieser Zustand
tatkräftig bekämpft werden. Schwache und blutarme Per¬
sonen erzeugen meist so wenig Eigenwärme, daß ihre Füße
beim geringsten Anlaß kalt werden. Sie müsten daher be¬
sonders vorsichtig sein. Auch Personen, die viel sitzen, haben
durch Blutstockungenkalte Füße. Der gleiche Übelstand wird
auch durch enges Schuhwerk hervorgerusen. Will man diesem
Übel abbelfen. so muß dafür gesorgt werden, daß die Blut¬
gefäße des Fußes richtig funktionieren. Der Fuß muß durch
Waschungen abgehärtet werden und durch Bewegung. Wer
viel an die Stube gefestelt ist, muß jeden kleinen Spazier¬
weg wahrnehmen. Auch gymnastische Übungen am frühen
Morgen sind am Platze. Dadurch bet»t man den Körver

eln. An gutem Schuhwerk dark es freilich nicht fehlen, man
muß sich des Schuhzeugs aber sofort entledigen, wenn er
mit den Strümpfen nab geworden ist. Gummischuhe längere
Zeit zu tragen, ist ungesund. Stellen sich öfter kalte Füße
ein. dann ist eine systematischeBehandlung notwendig.
Kalte Fußbäder oder kalte Begießungen der Füße tun gute
Wirkung, da der Blutumlauf dadurch gesteigert wNd. Auch
beiße Sool - oder Senfbäder bringen Erfolg, ebenso kalt«
Abreibungen und Massage.

Slusstcrbeude Tiere . Die weiten Prärien Nord¬
amerikas wurden ehedem von ungezählten Büffelherden
bevölkert. Der mörderischen Büchse der Jäger sind die
Tiere zum Opfer gefallen, so daß sich die amerikanische
Regierung genötigt sah, die letzten Exemplare dieser
Urtierrafle in Schutzparks unterzubringen , um sie vor dem
Aussterben zu bewahren. Es werden gegenwärtig drei
Büffelherden unterhalten , von denen jedoch wohl nur die
im Nationalpark von Wichita bei Lawton in Oklahoma
hausende sich halten wird. Die Tiere haben dort eine
sehr große Fläche für sich und haben sich an die veränderten
Verhältnisse rasch gewöhnt. Von 16 Tieren , die man im
Jahre 1907 dort hineinsetzte, bat sich die Herde bereits
auf 48 Stück vermehrt.

Danclels -Leitung.
Berlin , 18. Nov. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt»
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
H 150,50- 151, Danzig W bis 181,50, R 146—152, H 138- 163,50,
Stettin W bis 178 (feinster Weizen weit über Notiz).
R 130- 151, H 130- 156, Posen W 181—184, R 145- 148,
Bg 154- 162, H 152—155, Breslau W 183—185, R 153—165,
Bg 157- 160, Fg 142—145, H 150—162, Berlin W 180—185,
R 154—155, H 152- 178, Hamburg W 185- 188, R 152—154,
H 158—168, Hannover W 182, R 159, H 164, Mannheim W195
bi« 197,50, R 162,50—165, H 158—173.

SFcrltn, 18. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 22—27.26. Bebauvtet . — Roaoenmebl. Nr . 0 u. 1

gemischt 19,30—21,40. Fester. — Rüböl für in« »
mit Faß in Mark. Abu. im Dez. 64,60 G. iR-kÄAl,

AuBerlin , 18. Nov. (Schlachtviehmarkt^
176 Rinder, 1651 Kälber, 460 Schafe, 15124  L,
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben hi. « ' tb
‘ . 1. Rinder fehlen. - \  AZreis?Lebendgewichtan):
bis 154 (96- 108), b) 122- 123(73- 74), c) 112- 117 *) i
bis 114 (60- 65), e) 73- 98 (40- 54). - 3.
i. Schweine : a) 74 (59), b) 71- 73 (57- 58), c) 7ftÜLff
1) 67- 71 (54- 57), e) 65- 68 (52- 54). f) 66- 68 1-0-»
Marktverlauf: Rinder einige Stücke unverkauft.
zlatt . — Schafe nicht ganz ausverkauft . —
rubia . ^ w ,

Marrcnbcrg , 18. Nov. Der hcntige Viehmarkt war - -
käufern und Säufern nur schwach besucht; auch Rindvi?
Schweine nur in geringer Anzahl oufgetrieben resp. -LtP
worden. Die Preise stellten sich etwa wie folgt : Einiäkri»?«
Westerw. Rasse 100—120 Mt ., schwerere Rasse 180-—2sv«
jährige Rinder Westerw. Rasse 250—280, trächtige Rinder Ra.
Rasse 270—320, schwerere Rasse 350—450, frischmelkend
Westerw. Rasse 320—380 Mk. Auf dem Schwememarkt
6wöchige Ferkel im Paar mit 40—50 Mk. bezahlt tn
Ferkel mit 55—60, kleine Läufer mit 90—100 und Einlea
mit 120—140 Mk. Der Handel ' war im allgemeinen und

Hachenburg , 20. Roo. Am heutigen Fruchtmarkt s.-nIÄ
die Preise wie folgt : Korn per Malter (4501 Pfd .) 00 00
8.00 Zentner , Kartoffeln per Ztr . 2,40 Mk. ’ ' ^ I

Montabaur , 18 Roo. Weizen (100 Kg.) 25,25 Mk (n L
16.00 Mk., Korn (100 Kg.) 16,40, (p. Sack) 12,30, Gerste (un.
17,54, (p . Sack) 11,40, Hafer (100 Kg.) 15,60, (p. Ztr.) 7W
(p. Ztr .) 2,30, Kornstroh (p. Ztr .) 1,50, Kartoffetn 2,00- 22» I
p. Ztr . Butter p. Pfd . 1,25 Mk. Eier 1 Stück 10 Pfg ' '

Limburg , 18. Roo. Frucht markt . (Durchschnitts«»!»
Malter .) Röter Weizen 15,80, Weißer Weizen 16,30, Körnt,
Gerste 10,40—00,0, Hafer 7,50, Kartoffeln 0,00—0,00 Mk. ^

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Freitag deu 21.

Vorwiegend wolkig, zeitweise auch trübe bei mil!
westlichen Seewinden, späterhin strichweise leichtes.,
schlage, nachts wird wohl nirgends mehr Frost einst

Allgemeine Ortskrankenkalfe
für den OberirelteriDaldkreis zu ßadienburg.

Bekanntmachung.
Das Ergebnis der am 16. November d. Js . stattgefundenen Wahl der Aus¬

schutzvertreter aus der Gruppe der Verstcherten für die Allgemeine Ortskranken¬
kasse für den Oberwesterwaldkreis wurde in der heutigen Vorstandssitzung wie folgt
festgestellt:

Es wurden abgegeben 477 Stimmzettel.
Hiervon entfallen auf die VorschlagslisteA . . . 303 Stück

auf die VorschlagslisteB . . . 174 Stück.
Nach Berechnung der Teilzahlen (§ 17 der Wahlordnung) und Ordnen der Höchst¬

zahlen sind somit gewählt:
I. AlS Ausschutzvertreter r

1. Seiler , Adolf, Langenbach b. M.
2. Meutsch, Herrn., Steinarbeiter , Zinhain
3. Seiler , With., Unnau
4. Kemps, Ewald , Langenbach b. M.
5. Müller , Karl , Steinbrucharb ., Langenbachb.M.
6. Bergmann , Karl, Maurer , Hachenburg
7. Boll, Karl , Maurer , Hachenburg
8. Fries , Emil , Steinbrucharbeiter, Unnau
9. Kohlhaas , Johann , Fabrikarbeiter , Hachenburg

10. Kölsch, Emit , Steinbrucharbeiter , Zinhain
11. Blauer , Heinrich, Maurer , Hachenburg
12. Mauer , Karl , Maurer , Hachenburg
13. Remy, Jakob , Steinbrucharbeiter, Zinhain
14. Schütz, Karl , Langenbach b. M.
15. Helsper, Josef , Hahn
16. Brell, August, Steinbrucharbeiter , Zinhain
17. Herdes, Theodor, Rendant , Hachenburg
18. Bonn, Jakob , Fabrikarbeiter , Altstadt
19. Bergerhvff,Ernst,Steinbrucharbeiter,Marienberg
20. Türk, Ludwig, 2., Ailertchen
21. Jung , Jakob , Steinbrucharbeiter , Matienberg
32. Becker, Albert, Langenbach b. M.
23. Oberender, Heinrich, Fabrikarbeiter , Altstadt
24. Fey, Richard, Steinbrucharbeiter , Langenbach
25. Stahl , Jakob , 1., Fabrikarbeiter , Altstadt
26. Jäger , Wilhelm, 1., Fäcberineister, Altstadt
27. Fries , Ernst, Steinbrucharbeiter , Korb -
28. Müller , Hermann, 1., Langenbach
29. Gillig, Wilhelm, Kackenberg
30. Groß, Albert , Schreiner, Korb

3t . Leukel, Wilhelm, Kackenberg
32. Kläsfinger,Alois,Steinbrucharbeiter ,Langenbach
33. Leyendccker, Karl, Schreiner, Altstadt,
34. Leyendecker, Karl , Brauer , Altstadt
35. Weber, Wilhelm, Steinbrucharbeiter , Zinhain
36. Christian , Heinrich, Kreiswegewärter, Altstadt
37. Koch, Wilhelm, Hirtscheid
38. Denker, Wilhelm. Steinksiucharbeiter, Zinhain
39. Wengeroth, Richard, Langenbach b. M.
40. Pock, Johann , Maurer , Altstadt
41. Becker, Georg, Steinbrucharbeiter , Zinhain
42. Brenner, Albert, Zimmermann , Altstadt
43. Schütz, Theodor, Steinbrucharbeiter, Stangenrod
44. Schütz, Wilhelm, Langenbach b. M.
45. Zimmermann , Ewald , Langenbach b. M.
46. Leicher, Heinrich Ludwig, Landwirt , Alpenrod
47. Schmidt, Fritz, Schreiner, Korb
48. Held, Theodor, Steinbrucharbeiter, Marienberg
49. Mies , Karl, Landmann , Alpenrod
50. Benner , Louis, Landmann , Alpenrod
51. Pfeiffer, Albrecht, Steinbrucharbeiter, Pfuhl
52. Groß, Emil , Nisterhaimner
53. Fischer, August, Werkmeister, Nisterhaimner
54. Dörr , Moritz, Erheber, Marienberg
55. Denker, Adolf, Steinbrucharbeiter . Stangenrod
66. Wisser, Christian Wilhelm, Schmied, Büdingen
57. Herkersdorf, Heinrich, Fabrikarbeiter , Nister
58. Hoffmann, Karl , Steinbrucharbeiter , Bach
59. Schuth, Ludwig, Steinbrucharbeiter, Alpenrod
60. Kretzer, August, Steinbrucharbeiter , Pfuhl

II . Als 1. Ersatzmänner:
1. Benner, Josef , Rechner, Müschenbach
2. Giloy, Heinrich, Steinbrucharbeiter , Zinhain
3. Rust, Oskar, Fabrikarbeiter , Nister
4. Schumann , Albert, Pfuhl
5. Diehl, Peter , Steinbrucharbeiter, Zinhain
6. Schürg, Eduard , Bölsberg

7. Kunz, Peter , Landmann , Gehlert
8. Wiele, Theodor, Steinbrucharbeiter, Marienberg
9. Schneider, Adolf, Landmann , Heimborn

10. Jahn , Karl , Steinbrucharbeiter , Marienberg
11. Wagner , Ferdinand , Dreisbach
12. Kexel, August, Treisbach

13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
20.
30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.

I 1.

I t
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

Meyer, Theodor, Steinbrucharbeiter, Zinhain
Helsper, Josef , Oellingen
Schlauch, Ludwig, Limbach
Strunk , Gustav, Steinbrucharbeiter , Erbach
Schneider, August, Wagner, Hütte
Deimling, Karl , Maurer , Merkelbach
Schmidt, Franz , Steinbrucharbeiter , Marienberg
Lehnhäuser, August, Höhn
Steup , Ernst, Steinbrucharbeiter, Marienberg
Krämer, Wilhelm, Hahn
Sandhöfer , Louis, Landmann , Kroppach
Schneider,Peter , Steinbrucharbeiter,Marienberg
Hölzemann, Josef , Maurer , Merkelbach
Jakob , Josef , Kackenberg
Neeb, Artur , Steinbrucharbeiter, Pfuhl
Jamin , Josef , Fabrikarbeiter , Nisterhammer
Weber, Philipp , Alpenrod
Schumann , Hermann, Steinbrucharb ., Zinhain
Schnorr, Gustav, Landmann , Müschenbach
Dörr , Karl , Steinbrucharbeiter, Zinhain
Schmidt, Karl , Müschenbach
Müller , Johann , Atzelgift
Kirchhöker, Karl, Steinbrucharbeiter, Bölsberg
Orthey, Christian, Fabrikarbeiter, Nister

Hl . Als 2.
Klöckner, Heinrich, Steinbrucharbeiter, Altstadt
Schäfer, Wilhelm, Erdarbeiter , Erbach
Jäger , Wilhelm jun., Sägereiarbeiter , Altstadt
Müller , Anton , Steinbrucharb ., Langenbachb.M.
Sohnius , Heinrich, Maschinist, Zinhain
Jakob , AntGl , Kackenberg
Kexel, Johann , 1., Kackenberg
Metzger, Konrad, Schreiner, Lochum
Stahl , Jakob , 2., Fabrikarbeiter, Altstadt
Steup , Albert, Steinbrucharbeiter , Marienberg
Leyendecker, Peter , Kutscher, Altstadt
Brenner, Wilhelm, 2., Landmann , Altstadt
Biernatzki, Paul , Schreiner, Hachenburg
Lück, August, Steinbrucharbeiter, Enspel
Seiler , Karl , Großseifen
Möbus , Heinrich, Steinbrucharb ., Marienberg
Pock, Gustav, Maurer , Altstadt
Leyendecker, Josef , 2., Zimmermann , Altstadt
Weber, Wilh. Hermann, Steinbrucharb ., Zinhain
Denker, Wilhelm, Ritzhausen
Wengenroth, Louis, Steinbrucharb ., Marienberg
Helsper, Anton , Kackenberg
Leicher, Karl Ludwig, Landmann , Alpenrod
Ruß, Julius , Schmied, Marienberg
Haferstock, Franz , Landmann , Alpenrod
Sandt , Karl , Nachtwächter, Alpenrod
Schmidt, August, Steinbrucharb., Marienberg
Krumm, Wilhelm, Händler, Marienberg
Kefferpitz, Peter , Steinbrucharbeiter, Büdingen
Gerhards , Karl , Steinbrucharbeiter, Zinhain

37. Denker, Wilhelm, Langenbach b.
38. Kemps, Adolf, Steinbrucharbeiter, Zm
39. Müller , Ludwig, Zinhain
40. Müller , Ferdinand , Langenbach
41. Jmhüuser , Adolf, Steinbrucharbeiter, 1
42. Bockius, Friedrich, Elektrotechniker, Hach
43. Steup , Heinrich, Steinbrucharbeiter, Ma:
44. Schlosser, Franz , Maurer , Hachenburg
45. Hardcck, Christian, Fabrikarbeiter, s"
46. Steinmetz, Philipp , Fabrikarbeiter,
47. Schell,Karl ,Steinbrucharbeiter,Langenb
48. Eschmann, Heinrich, Steinbrucharbeiter,-si
49. Schäfer, Moritz, Prokurist, Hachenburg
50. Schaab , Karl, Langenbach b. M. !
51. Meyer, August 2., Landwirt , Zinhain
52. Leukel, Alois , Hahn.
53. Klein, Friedrich, Sattler , Hachenburg
54. Brenner , Wilhelm, 3., Fabrikarbeiter,i
55. Schüler, Ernst, Steinbrücharbeiter, Ä
56. Hoffmann, Theodor, Ailertchen
57. Müller , Ludwig, Langenbach
58. Häbel, Wilhelm, Steinbrucharbeiter,!
59. Jäger , Jakob , Dachdecker, Altstadt
60. Remy, Wilhelm, Bruchmeifter, Marita!

Ersatzmänner: '
31. Schabarum , August, Fabrikarbeiter,
32. Weber, Eduard , Steinbrucharbeiter,f
33. Burbach, Wilhelm, Landmann, Astert
34. Stahl , Emil, Pfuhl
36. Hcnsel, Adain, Steinbrucharbeiter,
30. Müller , August, Korb
37. Etz, Heinrich, Ziinmermann , Gehlert
38. Menges , August, Schreiner, Gershasen
39. Schneider, Anton , Landmann , Heimborn
40. Henn, Gottiried , Dreisbach
4t . Benner, Christian, Landinan », Lochum
42. Heinz, Adolf, Oellingen
43. Schell, Wilhelm, Steinbrucharbeiter, Zir
44. Heinz, Albert, Höhn
45. Leyendecker, Josef , Limbach
46. Müller , Friedrich, Arbeiter, Hütte
47. Weber, Rudolf , Steinarbeiter , Langenbachs
48. Georg, Heinrich, Steinbrucharbeiter,"
49. Leyendecker, Christian, Landmann, "
50. Heinz, Wilhelm, Oellingen
51. Höller, Karl , Steinbrucharbeiter, Mari
52. Lehnhäuser, Theodor, Hahn
53. Thiel, Wilhelm, Landmann , Mudenbach
54. Steuer, Louis , Mündersbach _j
55. Meutsch, Robert, Steinbrucharbeiter,
56. Eisemuengcr, Albert, 1., Höhn
57. Weber, Louis, Dehlingen
58. Faller , Ludwig, Steinbrucharbeiter, t
59. Dörner, Peter , 2., Landmann, Müsch
60. Remy, Louis, Steinbrucharbeiter, "

Hachenburg , den 19. November 1913. Der Vorstand:
Jäger , Vorsitzender.

b.

c.

Durch Ablauf der Wahlperiode (§ 20 der Städte -Ord-
nung) scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren
aus der Stadtverordneten-Versammlung aus:

3. Kaufmann Karl Henney,  gewählt in der ersten
Abteilung,
Landesbank-Rendant Carl Stahl  und Kaufmann
Wilhelm Schumacher,  beide gewählt in der
zweiten Abteilung,
Sattlermeister Johann Graf,  gewählt in der
dritten Abteilung.

Es haben hiernach nach § 20 Abs. 4 der Städte -Ordnung
zu wählen die dritte Abteilung einen, die zweite Abteilung
zwei und die erste Abteilung einen Stadtverordneten.

Termin zu dieser Wahl wird auf Samstag den
29 . November d. Js . anberaumt und zwar für die
dritte Abteilung von 10 Uhr vormittags bis 12V2 Uhr
nachmittags, für die zweite Abteilung von 21/* bis 4 Uhr
nachmittags und für die erste Abteilung von 4 bis 5 Uhr
nachmittags.

Wahllokal ist der Stodtverordneten-Sitzungssaal.
Hachenburg, den 13. November 1913.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Stenographie Stolze-ScbreiME^Äifax
1 gegen Einrückungsgebührbei
Georg Weiubergcr(Gasthaus
zur Sonne), Hacheuburg.

Am Montag den 24 . November d. Js ., abends
9 Uhr, Eröffnung eines
JfnfältgerKurrus für Damen und Herren
im Restaurant „Zur Stadt Hachenburg". Honorar 5 Mk.
einschl. Lehrbücher.

Anmeldungen können im genannten Lokal erfolgen.
Robert Henkel.

Kote! IMauer fiof, Hachenburg.
Sam - »«, »en 22 . ». M . Kclllili ' ilf TvkI.
Abends Metzelsuppe und frische Wurst sowie
Anstich von Dortmunder Pilsener (Löwenbrauerei)
wozu freundlichst einladet Knrt Junghans.

Haar -Uhrketten
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H. Backhaus, Uhren- und Goldwarenhandlnng

Hachenburg.

fiir besseren kleinen■
zum 1. Januar 19M
Zu melden in der^

lstelle d. Bl.

iK . - z .- y . mm-

Leichte Arbeit
verblüffender

Glanz mit
Schuhcreme

Litz Hachcnb
Samstag den - -

abends 9 llht tltl
lokal (Gasthaus zur

Vers amM
Vollzähligesu-P®*

Erscheinen uubeom
derlich. Der^
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